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BUNDESNACHRICIITÉNbIENST

General Reinhard Gehlen,
kann noch bis April 1972

in seinem Amt bleiben
Die Auswahl eines Naehfolgers stellt viele Probleme

Eigenbericht der WELT

H. W. D. Bonn, 14. August
Wer soil der neue Priisident des Bundesnachrichtendienstes (END) werden?

Dies° Frage wird zurzeit von Berufenen und Unberufenen Offentlich disku-
tiert. Namen werden genannt, Kandidaten hodigespielt.

Den Antall bietet der Um.stand, darl
der jetzige Prasident des END, Rein-.
hard Gehlen, in der frilheren Wehr-
macht Generalleutnant und Leiter der
Abtellung „Fremde Heere Ost" im Ge-
neraistab des Heeres, am 3. April dieses
Jahres die norrnale Altersgrenze von
65 Jahren erreicht hat.

Die Amtszett Gehlens 1st elnstweilen
bls zum 30. April 1968 verlangert wor-
den. Nach den geltenden beamtenrecht-
lichen Vorsctuiften kann sic jeweils nur
.urn ein Jahr, hachstens jedoch nodi
vierrnal, ausgedehnt werden. Es 1st also
durchaus denkbar, daB Gehlen den
END noch bis 1972 leitet.

Irgendwann, frilhestens im April
nfichsten Jahres, spatestens in flint Jah-
ren, mull ein Nadifolger Rir den Chef
des Nachrichtendienstes gefunden sein.
Wet Mime daffir in Frage? Es kann
nicht Sadie von Organen der affent-
lichen Meinung sein, personalpolitische

„Vorschlage ftlr seine Naddolge auszu-
i Tbrelten. Indessen lessen slch die Quett-
a vtikationen besdirelben, die ein Nadi-
" u ifolger haben mUnte.

0 2 In Bonn 1st es emn offenes Gehelmnis,
A	 emn Mitarbeiter eines frUheren
" u I Bundeskanzlers, der nodi kein thm zu-

sagendes Betatigungsfeld gefunden hat,
sich mit dem Wunsdie tragt, die Nach-
folge zu Obernehmen. Indessen kann
der bloBe Umstand einer nicht befriedi-
genden Tatigkeit kelnesfalls zu einer
Nachfolge Gehlens qualifizieren.

Ein Nachrichtendienst von hohem
Niveau 1st em n auBerordentlIch empfind-
liches Instrument, das an seine Leitung
die htichsten Anforderungen stellt. Von
der Qualitat der Meklungen, die or be-
schafft, von 'Firer Auswertung und Be-
urteilung Idinnen politische Entschel-
dungen von grOBter Bedeutung ab-
hangen.

Solite die Wahl, was grundsatzlich
durchaus zu vertreten ware, auf einen
Niditfachmann fallen, dann m011te ihm
em n hodiqualifizierter Fachmann ale
Stellvertreter belgegeben werden, damit
slch die „Lehrzeit" des neuen Chefs
nicht negativ auswirkt. Dieser ware
dann frellich far langere Zeit in hohem
Malle von seinem Stellvertreter abhan-
glg, tin Naditell, der nut dadurch
geglIchen werden könnte, dab zwischen
be:den von 'vontherein em. besonders
cnges Vertrairensverhaltnis .berrttinde.
Dies lit zwar In jedem retie notwendlg,
abet sein Fehlen wOrde nod% bedenk-
licher sein, wenn der Chef emn Lale und
loan filiellwartritinz elwAratirminus swim
4361heaswilwribet I tterearlasump 41,440-

standige Gremium nodi sehwieriger, als
sie ohnehln 1st.

Die Frage, ob der Nachfolger wieder
em n °ritzier 1st oder nicht, 1st unerheb-
lidi. Es kommt auf die Cheiqualitaten
an.

Autierdem mull der Nachfolger in der
Lage sein, Spitzenverbindungen im In-
und Ausland anzuknilpfen und zu pfle-
gen. Auf den entsprechenden Ebenen
wird aber nicht jeder beliebige nur des-
wegen als Gespradispartner akzeptiert,
well er Prasident des BND 1st.

Vor allem mull die Leitung des END
auf strikte innenpolitische Neutralitat
bedadit sein. Nur sic garantiert die
Loyalitat gegenOber jeder Bundesregie-
rung, wie auch immer.dlese sich jeweils
zusammensetzt. Eine Bundesreglerung
muff mlndestens alle vier Jahre mit
1hrer AblOsung rechnen. WUrde Ober
die Leitung des END parteimallig ent-
schieden werden, dann wtirde entweder
ihre Loyalitat gegeneber einer neuen
Bundesregierung in Versuchung ge-
filhrt werdcn oder sic milOte ihrerseits
auch abgellist werden.

Des eine ware so fragwOrdig wic das
andere. Weder dart die Loyalltat pro-
blematisch werden noch vertragt es die
Sadie, wenn der Ieitung eines Nach-
richtendiehstes alle paar Jahre eine Ab-
lOsung droht, was in das Instrument
emn Element hochgradiger und lahmen-
der Unsicherheit hineintragen

Die neue Leltung dart daher unter
partelpolitischen Gesichtspunkten weder
umstrItten seln noch eine Handhabe da-
zu bieten. Kaum ein anderes Staats-
organ mull so bedingungslos aus Partei-
blndungen herausgehalten werden
eln Nachrlditendienst,

Das bedeutct nicht, clan die neue Lel-
tung itchier Partei angehOren diirfte. Es
bedeutet nur, da0 sic sich Iceinem
anderen Interessc als dem des Staates
verpflIchtet zu filhlen hat. Weder die
Zugehtirigkeit noch die Nichtzugehdrig-
keit zu einer Partel dart bei der Er-
nennung eines END-Chas und seines
Stellvertreters eine Rolle splelen. In-
dessen 1st es wichtig, da0 die Leitung
des END das Vertrauen aller Parteien
genieLlt.

Das liegt elnmal In der Hand derer,
die sic bestellen. Zum anderen liegt es
bei denen, die ernannt werden, das all-
seitige Vertrauen zu pflegen und zu
rechtfertlgen,Wle-tn der Armee und in
der. Polizet muBin Jedern . Nachrichten-
dlenst die Einheit des Staates ihren
lebendigen und g laubhaften Ausdruck

mtglementh y xttlinnontatiet-
litimeistMtwiton sbasolpillbctesul . Muir


